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Liebeslieder im
Gemeindepflegehaus
KUSTERDINGEN. Unter dem Titel »So ist
die Lieb’...« präsentieren Judith Erb (So-
pran) und Doriana Tchakarova (Klavier)
am Sonntag, 27. September, unter ande-
rem Lieder von Mendelssohn Bartholdy,
Schubert, Schumann, Brahms und Wolf.
Das vom Kulturkreis im Förderverein or-
ganisierte Konzert im Gemeindepflege-
haus beginnt um 19 Uhr. (a)

Ausflug nach Hechingen
KUSTERDINGEN. Die evangeli-
sche Kirchengemeinde Kuster-
dingen organisiert am Sonntag,
27. September, einen Gemein-
deausflug nach Hechingen. Die
Teilnehmer treffen sich um
13.15 Uhr am Gemeindehaus in
Kusterdingen. Die Anfahrt er-
folgt mit Privat-Pkws. Hechin-
gen, das jüdische Leben und die

Synagoge werden bei einer Füh-
rung (etwa eine Stunde) ab 14
Uhr vorgestellt. Nach dem Kaf-
feetrinken im Café Röcker am
Rathaus geht es je nach Wetter
durch den Fürstengarten zum
nahegelegenen Barfußpark. An-
meldung beim evangelischen
Pfarramt. (a)
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Im Landkreis Tübingen gibt es rund
1 100 gemeldete Halter von artge-
schützten Wirbeltieren. Der größte Teil
von ihnen sind Reptilienhalter.
Schon vor dem Kauf sollte man sich ge-
nau informieren, ob das Tier einem
Schutzstatus unterliegt. »Beim Erwerb
muss man einen Zuchtbeleg bekom-
men, auf dem die Abstammung ver-
merkt ist«, erklärt Alexander Ruedel,
vom Regierungspräsidium Tübingen,
Referat »Naturschutz«. (asp)

HALTUNG VON SCHLANGEN

VON VEIT MÜLLER

TÜBINGEN. Am heutigen Freitag erhält
der Tübinger Politikwissenschaftler Tho-
mas Diez im schwedischen Göteborg den
Anna-Lindh-Preis für besondere Ver-
dienste um die Analyse europäischer Au-
ßenpolitik. Der Preis, der nach der 2003
ermordeten schwedischen Außenminis-
terin Anna Lindh benannt ist, ist mit
20 000 Euro dotiert. Vergeben wird er
von drei großen Stiftungen im Rahmen
eines Forschungsprogramms zur euro-
päischen Sicherheit und Außenpolitik:
von der Volkswagenstiftung, der Compa-
gnia di San Paolo (Italien) und des Riks-
bankens Jubileumsfond (Schweden).

Diez ist erst seit Kurzem in Tübingen.
Er kommt von der Uni Birmingham und
tritt in Tübingen die Nachfolge von Vol-
ker Rittberger an. Zu seinen früheren
Stationen zählt auch das Kopenhagener
Friedensforschungsinstitut, das bekannt
war für seine eigene Schule der Sicher-
heits- und Konfliktforschung, die von ei-
nem weiter gefassten Begriff von Sicher-
heit, zu dem auch Gesundheit und Men-
schenrechte zählten, ausging.

Drei Jahre war Diez dort, dann hat er

Von Birmingham
nach Tübingen ge-
wechselt: der Ritt-
berger-Nachfolger
Thomas Diez.
FOTO: VIT

nem »ja, aber«. Ein europäischer Außen-
minister sei eine gute Sache. Er würde
der EU ein klares Gesicht geben und sei
gut in der Außendarstellung.

 Auf der anderen Seite sei ein EU-Au-
ßenminister »kein Allheilmittel«. Man
müsse sich fragen, ob es grundsätzlich
sinnvoll sei, eine zentralisierte europäi-
sche Außenpolitik zu haben. Verschiede-
ne Meinungen könnten auch verhindern,
in der Außenpolitik Fehler zu machen.
Als Beispiel nennt Diez den Irak-Krieg.
Hätte es in den USA eher das europäi-
sche System gegeben, wäre ihnen viel-
leicht der Irak-Krieg erspart geblieben.
Wenn man allerdings einen Außenminis-
ter für die EU fordere, müsse man auch
bereit sein, sich inhaltlich unterzuord-
nen und »nicht rummosern, wenn die
Sprache nicht die eigene ist«.

In seinen zukünftigen Forschungspro-
jekten will Diez Europas Rolle auf der
weltpolitischen Bühne untersuchen. Die
EU sei eine andere Macht wie die klassi-
schen Supermächte. Und es sei interes-
sant zu sehen, wie diese »alternative
Macht aussehen könnte«. Und vor allem
wie sich Deutschland in die europäische
Außenpolitik einbringen kann. (GEA)

Uni – Tübinger Politikwissenschaftler erhält in Göteborg den Anna-Lindh-Preis.
Untersuchungen über die Rolle Europas auf der weltpolitischen Bühne

Experte in Sachen Außenpolitik

»noch rechtzeitig den Absprung« ge-
schafft. Die damalige dänische Mitte-
Rechts-Regierung löste das Kopenhage-
ner Institut in seiner ursprünglichen
Form auf. Heute ist es, wie Diez sagt, ein
politisches Beratungsinstitut.

EU keine klassische Supermacht

Beim Thema Europa nimmt der ge-
bürtige Mannheimer die Briten in
Schutz. Sie seien nicht per se Anti-Euro-
päer. Sie gingen nur von anderen Grund-
sätzen aus, da in Großbritannien Markt
und Staat stärker getrennt und nationa-
listischer geprägt seien.

 Die Frage, ob die EU einen Außenmi-
nister braucht, beantwortet Diez mit ei-

Leute – Adrian Schöck hat exotische Mitbewohner: Affen, Schlangen, Lurche. Ein Hausbesuch im Paludarium

Ein Herz für Klapperschlangen
VON ANDREAS SPENGLER

KIRCHENTELLINSFURT. Die Luft ist
feucht und modrig. Feiner Nebel wabert
an der Decke, das tiefe Grün der Blätter
verdunkelt den Raum. Ein leises Tropfen
ist zu hören, sonst ist es still. Noch. Adri-
an Schöck hat seinen eigenen Regen-
wald. Hinter einer Tür gleich neben dem
Wohnzimmer. »Das ist die erste Zone
des Paludariums: tropisch feucht«, er-
klärt er.

Ein Paludarium besteht aus Terrarien
und Aquarien. Im Sommer steigt die
Temperatur in der tropischen Zone bis
auf 35 Grad Celsius bei einer Luftfeuchte
von 90 Prozent. Die Bewohner sind per-
fekt an die Umwelt angepasst: Der Fal-
tengecko sieht aus wie ein Stück Holz,
seine Haut gleicht moosbewachsener
Baumrinde. Farbenfroh präsentiert sich
hingegen die Wasseragame: in Neongrün
mit hellem Hals. Das 80 Zentimeter lange
Tier liegt majestätisch auf einem Ast und
streckt den Kopf.

Plötzlich raschelt es in den Blättern,
zwei kleine Knopfaugen tauchen auf.
Dann zwei schneeweiße Büschel und ein
langer, grau gestreifter Schwanz. »Das
sind unsere Weißbüschel-Äffchen aus
Südamerika«, sagt Schöck. Vier Tierchen
turnen über die Äste, leise beginnen sie
zu fiepen. Mit einem Satz fegt einer über
den Boden. Er reißt den Mund auf, zeigt
seine spitzen Eckzähne und stößt ein
lautes Schnalzen aus. »Die sind unge-
fährlich und eigentlich nicht aggressiv«,
beruhigt Schöck und hält ihnen einen
Käfer hin. »Ja, komm her«, sagt er. Die
Äffchen fressen ihm aus der Hand.

Von der Giftwanze gestochen

Adrian Schöck hat sich mit seinem
Paludarium einen Lebenstraum verwirk-
licht. »Meine Mutter sagt, schon als
Zweijähriger habe ich Schnecken und
Würmer gesammelt. Irgendwie bin ich
damit geboren«, erzählt der 46-Jährige.
1986 zog er mit seiner Frau und seinen
beiden Töchtern von Pliezhausen nach
Kirchentellinsfurt, wo er das Paludarium
auf 87 Quadratmetern ausbaute.

Heute verbringt Schöck täglich bis zu
vier Stunden mit Füttern, Saubermachen
und Beobachten. Er arbeitet Nacht-
schicht in einer Karosserie. Nebenher
züchtet er seine eigenen Futtertiere, die

genzeit ins Wasser und machen’s da.«
Das Weibchen hockt auf einem Stein,
rührt sich kaum. Schöck weiß nicht, was
er noch tun soll. Er kennt jedes seiner
178 Tiere; Körpermaße, Lebensräume,
Speisepläne. Aber manchmal stellt die
Natur selbst ihn noch vor Rätsel. (GEA)

www.paludarium-k-furt.de

er auch an andere Reptilienhalter ver-
kauft: Käfer, Mäuse, Wanzen, Schaben.
Darunter exotische Tiere, wie die giftigen
Zweifleck-Raubwanzen. »Mich hat vor
vielen Jahren eine gestochen. Das hat
mich umgehauen. Das war ein Gefühl,
als ob einer Benzin über einen kippt und
Feuer drüberlegt. So was vergisst man
nie mehr«, erzählt er.

Dabei hat der Reptilien-Fan Erfahrung
mit gefährlichen Tieren: Seit 20 Jahren
besitzt er eine Prärie-Klapperschlange.
»Die fasse ich nur mit einem Schlangen-
haken an«, erklärt er. »Schon beim Rein-
schauen erkenne ich ihre Stimmung.
Wenn das Wetter umschlägt, werden sie
nervös.«

Heute scheint keine Wetteränderung
in Sicht; die Schlangen liegen träge hin-
ter der Glaswand. In einem Wintergarten
zwischen Kakteen hat Schöck die zweite
Zone seines Paludariums eingerichtet:
heiß und trocken. Von hier aus führen

Stufen hinunter in ein Gewölbe. Von der
Decke hängen Tropfstein-Imitate. Wenn
es stark regnet, tropft es vom Garten
durch, und es bilden sich Kalk-Ablage-
rungen. »Irgendwann sehen die Attrap-
pen aus wie echte Tropfsteine.«

Kannibalische Lurche

Im hinteren Teil des Gewölbes zeigt
er eine seltene Lurch-Art: einen Axolotl.
Die leben in freier Natur nur noch in we-
nigen Seen in Mexiko. Schöck betont,
wie wichtig ihm die Arterhaltung ist. Das
Problem bei den Axolotl: »Die sind arg
kannibalisch. Die Larven wachsen unter-
schiedlich schnell, dann fressen die Gro-
ßen die Kleinen.«

Kopfzerbrechen bereitet ihm auch ein
Pärchen Tigersalamander: »Ich bringe
die beiden einfach nicht zum Balzen. Mit
dem Gartenschlauch habe ich Regen imi-
tiert. Normalerweise gehen sie in der Re-

Nach telefonischer Absprache bietet Adrian Schöck Besuche in seinem Paludarium an. FOTO: SPENGLER

Mendelssohn in der Orgel-Motette
TÜBINGEN. Felix Mendelssohn
Bartholdy ist die Orgel-Motette
am Samstag, 26. September, 20
Uhr in der Tübinger Stiftskirche
gewidmet. Ingo Bredenbach,
Rektor der Hochschule für Kir-
chenmusik Tübingen, spielt vor
allem unbekanntere Orgelwer-
ke des Jubilars. Mendelssohn
Bartholdy (1809 bis 1847) wur-

de vor 200 Jahren geboren. Bre-
denbach beginnt mit der Passa-
caglia c-Moll (im Alter von 14
Jahren geschrieben), dann fol-
gen diverse Präludien und Fu-
gen sowie Andante D-Dur und
Allegro d-Moll/D-Dur, das zu-
sammen mit seinen sechs Or-
gelsonaten 1844 entstanden ist.
(a)

Staudenbörse
KUSTERDINGEN. Gartenfreun-
de können am Samstag, 26.
September, von 9 bis 11 Uhr,
die Kusterdinger Staudenbörse
bei der Familie Lumpp besu-
chen. Überzählige Stauden und
Stecklinge sind bis 9 Uhr bei
Sonja und Georg Lumpp, Lust-
nauer Straße 10 in Kusterdingen
abzuliefern. (a)

Treffpunkt Uni
für Schüler

TÜBINGEN. In der neuen Reihe »Treff-
punkt Uni« bietet die Zentrale Studienbe-
ratung Schülern der Klassen 12 und 13
die Möglichkeit, sich frühzeitig und um-
fassend über Fragen des Studiums zu in-
formieren. Von 1. Oktober an gibt es je-
den ersten Donnerstag im Monat von 18
bis 20. Uhr eine Veranstaltung zu The-
men wie Studienwahl, Bewerbung und
Zulassungsmodalitäten. Veranstaltungs-
ort ist der Hörsaal 2 im Verfügungsge-
bäude Wilhelmstraße 19.

Zum Auftakt informiert das Akademi-
sche Beratungszentrum über die Hoch-
schullandschaft in Baden-Württemberg
und stellt dabei unterschiedliche Hoch-
schultypen, deren Studienangebot sowie
Bewerbungsverfahren vor. (a)

Tennisclub ermittelt
Jugendmeister

KUSTERDINGEN. Der Tennisclub Kus-
terdingen lädt zu den Jugendmeister-
schaften am Samstag, 26. September, ab
10 Uhr auf die Tennisanlage an der Jahn-
straße 44 ein. Das Turnier steht unter
dem Motto »Alt fördert Jung«. Die Mit-
glieder der Senioren-Mannschaft, die seit
20 Jahren zusammen spielen, sponsern
die Wettkämpfe. Es gibt Einkaufsgut-
scheine und Sachpreise zu gewinnen.
Ein Spaßturnier mit Mixed-Paarungen
aus Jung und Alt rundet die Spiele ab. (a)

KUSTERDINGEN
Energietag im Klosterhof
KUSTERDINGEN. Der Verein der Unter-
nehmer und Selbstständigen Kusterdin-
gen (VUS) veranstaltet am Sonntag, 27.
September, einen Energietag im Kloster-
hof. Die VUS-Mitglieder Thomas Heinkel
und Wolfgang Liese-Grässer werden von
14 bis etwa 17 Uhr die Besucher im Hir-
schensaal mit Vorträgen über die neues-
ten Entwicklungen und Möglichkeiten
für gesundes und energetisches Wohnen
informieren. (a)

PARTEIEN ZUR WAHL
CDU Kusterdingen

»Steinmeier-Steuern
belasten die Mitte«

Zum politischen Stammtisch hatte die
CDU-Wahlkreisabgeordnete Annette
Widmann-Mauz ins »Höfle« eingeladen.
Zentrales Thema war die Wirtschafts-
und Finanzkrise. Widmann-Mauz mach-
te deutlich, dass der klügste und nach-
haltigste Weg aus der Wirtschaftskrise
nur mit Wachstum zu erreichen sei.
»Auch in harten Zeiten müssen wir die
Wachstumschancen für Deutschland
nutzen. Steuererhöhungen, wie sie die
SPD plant, führen zu Stagnation und
nicht aus der Krise.«

Die Abgeordnete warb für das Entlas-
tungskonzept der Union, das trotz der
Krise realisierbar sei, wenn 0,8 Prozent
zusätzliches Wachstum geschaffen wür-
de. Zentrales Ziel der CDU sei die Be-
kämpfung der kalten Steuer-Progression
und die Entlastung der Familien. Die SPD
stehe hingegen für einen leistungsfeindli-
chen Steuertarifverlauf.

Widmann-Mauz: »Mit der SPD steigt
die Steuerbelastung künftig für jeden
mehr verdienten Euro.« Der »Bildungsso-
li, der durch die Anhebung des Spitzen-
steuersatzes finanziert werden soll, sei
eine »Mogelpackung«, der SPD-Kinder-
grundfreibetrag entpuppe sich als Luft-
nummer. Statt einer Entlastung drohe al-
len Familien eine Steuererhöhung durch
die Hintertür. »Steinmeiers Steuerpläne
belasten die Mitte.« (cdu)

TERMINE

Dußlingen: Zum politischen Abend am Frei-
tag, 25. September, lädt die CDU-Bundes-
tagskandidatin Annette Widmann-Mauz
um 20 Uhr in den Gasthof »Ochsen« ein.

Tübingen: Die Greenpeace Gruppe Tübin-
gen verteilt am Samstag, 26. September,
als Beitrag zur Wahl ab 10 Uhr auf dem
Marktplatz den »Greenpeace Wahlkom-
pass Umweltpolitik«. Die Spitzenkandida-
ten der im Bundestag vertretenen Partei-
en beantworten darin Fragen zu den The-
men Umwelt und Wirtschaft.

Tübingen: Ein Kulturfest veranstalten die
Grünen am Samstag, 26. September, ab
20 Uhr in der Mensa Uhlandstraße. Hei-
ner Kondschak führt durchs Programm
mit dem Grünen-Bundestagsabgeordne-
ten Winfried Hermann und der Band
Chucrute com Banana.

Tübingen: Am Samstag, 26. September,
lädt die Bundestagsabgeordnete der Lin-
ken Heike Hänsel ab 11 Uhr zum politi-
schen Frühstück ins Eiscafé Esperia, Kirch-
gasse 6 ein. Um 12 Uhr wird ein von ihr
gestiftetes rotes »Strike-Bike« versteigert.

Piano Parlando mit
Heiner Costabél

TÜBINGEN. Er spielt nicht nur, er er-
zählt auch Anekdoten. Heiner Costabél
tritt mit seinem Programm »Piano Par-
lando« am Sonntag, 27. September, um
19 Uhr im Kloster Bebenhausen auf. Zu
hören sind Werke von Beethoven, Men-
delssohn, Schubert und Chopin. (a)
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